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21.22 

Bundesrat Dr. Magnus Brunner, LL.M. (ÖVP, Vorarlberg): Sehr geehrter Herr Prä-

sident! Frau Bundesminister! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich habe mitgezählt: Es 

waren fast mehr positive Dinge, die du angesprochen hast und wo ich das von dir Ge-

sagte nur unterstützen kann. Ich bin also in diesem Fall sehr positiv überrascht.  

Wir werden diesen Gesetzesbeschluss selbstverständlich unterstützen, weil wir mit der 

vorliegenden Novelle ja eigentlich eine EU-Richtlinie zum Versicherungsvertrieb umset-

zen. Das wesentliche Ziel dabei ist zum einen, dass einheitliche Wettbewerbsbedin-

gungen für alle Vertriebskanäle hergestellt werden, und zum anderen, dass es auch für 

den Versicherungsnehmer einen einheitlichen Schutz gibt.  

Mit dem heute vorliegenden Beschluss werden die Tätigkeiten – du hast es angespro-

chen und auch als positiv vermerkt – des Versicherungsmaklers gewerberechtlich von 

den Tätigkeiten des Versicherungsagenten getrennt. Das bringt auch mehr Transpa-

renz für den Kunden, und es wird auf der anderen Seite auch Vertrauen und Qualität 

geschaffen, indem es eben Verpflichtungen zu Beratungen und auch regelmäßige Fort-

bildungen gibt. Liebe Kollegin, du hast gesagt, das ist zu unbestimmt, aber diese Fort-

bildungsvorschriften gibt es. Es wird auch dafür gesorgt, dass Versicherungsvermittler, 

auch solche, die auf Provisionsbasis arbeiten – das ist, glaube ich, auch ein wichtiger 

Punkt –, primär im Interesse der Kunden arbeiten und nicht honorar- und provisionsba-

sierte Interessen verfolgen können. Dadurch werden auch potenzielle Interessenkon-

flikte, die es vielleicht gibt, von vornherein ausgeschlossen.  

Diese Umsetzung der Richtlinie bringt also allen etwas: eine Steigerung der Qualität, 

der Beratungsqualität auf der einen Seite – davon profitieren die Kunden –; zum ande-

ren profitieren aber auch die Versicherungsvermittler, weil sie sich vom unqualifizierten 

und unlauteren Wettbewerber abgrenzen können. Ich glaube also, dass man dieser 

Novelle durchaus zustimmen kann. – Danke. (Beifall bei ÖVP und FPÖ.) 

21.24 

Vizepräsident Ewald Lindinger: Zu Wort gemeldet ist Herr Bundesrat Ing. Bernhard 

Rösch. Ich erteile ihm dieses. (Bundesrätin Mühlwerth – in Richtung des sich zum 

Rednerpult begebenden Bundesrates Rösch –: Kurz! – Bundesrat Rösch: Der ist nicht 

mehr da! – Heiterkeit.) 

 


